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indem sein Kämmerer Albinus ıh nächtens über die Mauer hinabließ.“ Wenn
Schrade meınt, dem Maler VO Naturns hätten derartıge Spekulationen ferngelegenun habe 1LUr 1N€ Flucht ber ıne Stadtmauer darstellen wollen, 1ST das
wen1g überzeugend. Die Themen der Darstellung wurden dem Maler Ja VO  - S@e1-
11C) Auftraggeber vorgeschrieben. Die Flucht des Papstes auf die Weıse
bewegte naturgemäfßs die emüter der Zeit Und O 1St durchaus möglıch, Ja 19.2°4wahrschinlich, da dıe Flucht des Papstes Leo 111 1M Jahre 799 der Anla{s 1d€ T
Darstellung der FElucht DPetr1 3881 der Prokuluskirche Naturns SCWESECIL 1St Die
Diskussion die Flucht des Papstes ware demnach die Sıtuation, Aaus der heraus
das Fresko VO  3 Naturns erwachsen ISt. Die Fresken VO  en aturns müßften Iso
„ U aNSESCTZT werden, W ds uch 1M Rahmen der Datierung liegt, die AI
meisten Veriretfen wird
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Das kırchengeschichtliche omıtee des internatıonalen Historikerverbandes hat

1ine I11LCUE Veröftentlichungsreihe organıslert, „Bibliographie de la Reforme 1450
O deren ersSteEeSs Heft 1958 erschienen 1St. Man denkt Iso sofort einen

„Schottenloher“, un damıiıt wırd die CUC Bibliographie ıcht 1 ULr für die
Kırchenhistoriker 1m CHSCICH Sinne, sondern SAlanz allgemein fur die Geschichts-
wissenschaft, die sıch MmMIIt der $£rühen euzeılt beschäftigt, höchst wichtig. Besonders
die deutsche Forschung wırd 1m Prinzip eın solches Arbeitsinstrument dankbar
begrüßen; denn 1Ne Weiterführung der monumentalen Bibliographie Schotten-DE a g D a d A P E
lohers 1St auf absehbare eit Ja kaum denken. Falls dle nNneue Biıbliographie Ahn-
lıches leistete WT dieses NU:  w} leider schon nıcht mehr den Forschungsstand
repräsentierende Werk, würde iıne Erganzung un Weiterführung des Schotten-
loher einstweilen jedenfaills überflüssig.

Die vorliegende internationale Bıbliographie strebt nach W €e1 Seiten über die
Ziele hinaus, die sıch Schottenloher vesteckt hatte. 1St der behandelte
Zeitraum bedeutend weıter.. gefaßt Schottenloher führte die Literatur tür die
Jahref auf, überschritt Iso bewußt die Rankesche Periodengrenze VOI1L
1555 für die deutsche Reformationsgeschichte. Inzwischen hat die Historiographiebegonnen, den größeren : Zeitraum VO  - der Mıtte des bıs ZUuUr Mıtte des
Jahrhunderts kırchengeschichtlich als eine einheitliche Periode verstehen, als
eın grofßes „Zeıitalter der Reform“.1 Diesem Ansatz IL entsprechend greift die
Bibliographie de e Reforme Iso zeıitlıch vael weıter AuSs eın ertreulicher Ent-
schlufß, der ohl die ungeteilte Zustimmung der Fachwelt finden dürfte; Wwun-
schen WwAare vielleicht, da{fß diese Unter- und Obergrenze nıcht als Perio0oden-
SICHZC SCHNOMMIMNECH würde, sondern
Fıa ertaßt 1St.

den Zeitraum bezeichnete, der

e ı1 hın 1St, W1€ bekannt, bei Schotterloher die außer»deutsche Geschichte
19880808 Rande, 1so icht systematisch berücksichtigt. Da indessen das eschicht-iıche Phänomen „Reform“ also sowohl] „Reformation“ Glaubensspaltung un:

Vgl Jediun, Katholische Reformation der Gegenreformation. Eın Ver-
such ZUr Klärung der Begrifte. Luzern 1946
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Entstehung der protestantischen Kırchen W1€ auch katholische Reform un Cegen-
reformation) en gesamteuropäischer Vorgang WAarl, wırd heute iıcht mehr bestrit-
ten. Schottenlohers Bibliographie bedürtfte 1so nıcht 1Ur 1mM zeitliıchen, sondern
auch 1mM räumlich-thematischen Sinne einer Ergänzung und Erweıterung. Das 111
die Bıbliographie aktisch leisten, da S1:E die außerdeutsche Forschung, d1e
sıch ja vornehmlich mit Themen außerhal der „Reform“ 1n Deutschland beschät-
tigt, gleichwertig einbezieht.

Vorgelegt 1St zunächst eine Zusammenstellung der 1n Deutschland und den Nıe-
derlanden C: erschienenen Literatur. Aus der Vorankündigung aut dem
Umschlagblatt erfährt Man, da{ß entsprechende Listen für die 1n Belgıen, Däne-
mark, den USA, 1n Irland, Ltalıen un Norwegen erschienene Lıteratur der Jahre
OT bald herauskommen sollen und weıtere derartıge Zusammenstellungen
och folgen werden. Der Anfangstermin 1940 1St offensichtlich gewählt, kon-
tinulenrlıch Schottenloher anschliefßen können.

Die Brauchbarkeit elNner wissenschaftlichen Bibliographie 1St zunächst von der
unbedingten r . S 1 ıhrer Angaben und SOWeIlt das beabsıchtigt
1st VO! der o Fd ihrer Tatel abhängıg. Der Bibliographie de
e Reforme fehlt eın eigentliches Vorwort, welches den Benutzer ber die 1e1-
SCETZUNG der Veröftentlichung SCHNAUCT autfklärt. ber ZU: Ersatz 1St aut dem Um-
ag angekündigt: „Cette doit comprendre les publiıcations caractere
sclentifique Daru«c dans Jles diıvers Pays depuis le ler Janvier 1940 Jusqu’au 31
decembre 1955; rappOortant A4U.  D evenements SUT VCILUS depu1s 1450 Jusqu’au 1648

qu1 CONCErNENT 1a Reforme:; MO EeSsSTt COMPp-US SCI15 le plus large du mot“.
Ihr erklärtes Z ıel heißt Iso erstiens Vollständigkeit und Z7weitens möglichst
weıte Auslegung des ırchen- un: geistesgeschichtlichen Begriftes „Reforme“.

Im Rahmen dieser Zielsetzung wird der Deutschland betreffende e1] 1—83)
allerdings mancherlei Wünsche nıcht befriedigen. Der Bearbeiter 1St Günther
Franz. Er hat vgl se1ne Bibliographie als Kompilatıon Aaus bereıts VOTLI-
liegenden anderen Bıbliographien zusammengestellt. Dieses Verfahren hat W ar
den Vorzug, da relativ schnell gearbeitet werden kann. ber CS wird dabe1 der
ozroße Nachteıil 1ın Kauf S  IN  9 dafß Fehler nd Unvollständigkeiten in den
schon vorliegenden allgemeineren Bıbliographien nıcht ausgemerzt werden können.
In der Tat 1St denn auch der VO  an Franz bearbeitete Teil der Bibliographie. de
Ia Reforme e 1 - 59 sondern WEeIst z1emliıch gzroße Liickgnauf. Das INAaS ein1ıgen Stichproben verdeutliıch werden.

ährend 1n dem die niederländische Forschung betreffenden eil (S 85—136)
Hugo (GTrotius. — SaNz Recht, W1€ WIr lauben als 1n den Rahmen der Re-
forme gehörende Persönlichkeit behandelt wıird und dementsprechend mit 23 Num-
mern vertreten 1St, hat Franz 1N seinem Teil Veröffentlichungen ber TOt1USs
ıcht aufgenommen. Daher tehlt bei ıhm nıcht 1Ur die wissenschaftlich allerdings
unbrauchbare Edition VO  3 De iure hbell; pacıs, die Sch e’} Tübingen
1950 herausgebracht hat, sondern uch d1e wertvolle Untersuchung Otten-
wälder, Zur Naturrechtslehre des Hugo Grotius, Tübingen 1950; während 1m
el Pays Bas (unter Nr. 266) eine Paralleluntersuchung VO  - nıederländischer Seite

ortu1n, De natuurrechtelijke grundslagen Van de Groot’s volkenrecht,
's-Gravenhage aufgeführt 1St. Eın anderes Beispiel: Der Westfälische Friede
soll offenkundig 1n dieser Bibliographie noch mit erfaßt werden. Demgemä1ß 1STt.

Ch, Der Westf. Friede, Münster 1948, VO] (e Franz aufgenommen W O1-
den (Nr. 177) e reilich weniıger umfangreiche, aber doch auch gewichtige Studie
VO Kurt Au C Das rbe des Westftälischen Friedens. Betrachtungen ZU
seiner 300 VWiederkehr, 1n : DPax optıma u  $ herausgegeben VOoNn Ernst Hövel,;
Münster 1948, fehlt dagegen. UÜberhaupt scheint diıe ebengenannte Fest-
schrift VO  3 Franz übersehen worden se1n. Deshalb tehlt 1n selNner ‘:Bır'b 10-
graphie auch V:O 1 %: Die kirchlichen Fragen auf dem Westtälischen Frieden,
a4.2.0O 99/135; während (Nr '.Schm‘idt‚ Konfe;sionspoiitdlg und
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Staatsrason be] den Verhandlungen des Westfälischen Friedenskongresses ber die
Gravamına Ecclesiastica, ın; Archiv Reformationsgeschichte (1953% enthal-
Len 1SEt.

Auf der anderen Seıite hätte der Begriff „Caractere sc1entifique“ A ein1gen
Stellen oh] schärter gefafst werden dürten. Be1 Marcuse, Ignatıus
O1l Loyola, Hamburg 1956 (ro-ro-ro- Taschenbuch Nr. 185) mu{fß 11a  3 doch ohl
fragen, ob das el w.as MmMit historischer Wissenschaft Lun hat; dieses UOpus 1st 1n
der Bibliographie aufgeführt (Nr. 987); das zweitellos ernsthafte Buch VO

L, Die Jesuıten. Gestalt un Geschichte des Ordens, München 1951 tehlt
dagegen. Es $ehlt auch Yo, UDıie Gegenreformation 1n Deutschland, Braun-
schweig 1952 zweiıtellos eine „Wissenschaftliche“ Darstellung, auch WEn sS1e aut An-
merkungen verzichtet, tehlt Der Augsburger Religionsfriede,
1n : Zeitwende / Die 1NEUE Furche (1955) 607/614, während andere Autsätze
Ühnlichen Charakters der gleichen Zeitschrift gebracht werden. Mag ILA)  - bei
kleineren Essays noch e1inNne ZEW1SSE Auswahl des Bearbeiters akzeptieren bereit
sein — womuit freilich das Prinmzep der Vollständiıgkeit schon aufgegeben
ıst! wıird I1a 4Aber NUur mit Bedauern teststellen, da{ß die epochemachende
dreibändige Untersuchung V O]  3 Her Das katholische Lutherbild 1mMm Banne
der Lutherkommentare des Cochläus, Münster 1943, bei Franz fehlt. Das kannn
nıcht Abbsicht, sondern LLUL eın Versehen se1n, ırkt sıch 1aber 1U  - A} da eines
der wirklich bahnbrechenden Werke der deutschen Reformationsgeschichtsforschung,
eine halbe Lebensarbeit V'O!]! solchem Umfang, 1n der für dıe internationale For-

schung bestimmten Bibliographie fehlt
Be1 systematischer Überprüfung ließe sich zew1fß eiInNne unverhältnısmäßig große

Liste der bei Franz tehlenden 'Titel anlegen. Bei einem Vergleich MIt der VO!
nı h’ 1n Lutherforschung heute, Berlıin E93S, 162 gebotenen

Bıbliographie ber die deutsche Lutherforschung habe ıch |Le 1n $ Luthe
e E e ıl gefunden, die be1 Franz ehlen, aAber eigentlıch enthalten sein

müfßsten. Mag se1n, da{ß der eine oder andere dieser. bein Loewenich angeführten
ıte mehr systematisch-theologisch als kirchengeschichtlich einzustuten WwAare. Ins-
ZEeESAaAMT ÜAber WL die Brauchbarkeit der VO Franz bearbeiteten Bibliographie
ernsthaft 1n Frage gestellt, WeENN be1 einer kurzen, stichprobenartigen Nachprüfung
schon solche Lücken ermuittelt werden mulfsten. Da INa  > auch bei eıner Biblio-
graphie nıcht mehr als das Menschenmöglıche und verlangt und daher
Versehen und Irrtümer konzediert, solange S1IEe sich 1n angemessenem Rahmen hal-
CcH, 1St selbstverständlich. Über die Druckfehler und die Unvollständigkeiten inner-
halb eines Tıtels wird Iso nıemand MIt dem Bearbeiter rechten wollen.

der die nıederländische Publikationen behandelnde eil der Bibliographie
de 1a Reforme 1n UNCTLO Vollständigkeit mehr eistet als der Deutschland betref-
fende, konnte 17 Rahmen dieser Anzeıge nıcht näher nachgeprüft werden. Allge-
meın gewınnt dort den Eindruck größerer Zuverlässigkeit. Um der Einheit-
iıchkeit des (sanzen wıllen ware Iso eıne verbesserte Auflage des Teıls Deutsch-
and 1n der vorliegenden Bıbliographıe dringend erwünscht, für die Wisensdagfl-liche Brauchbarkeit wahrscheinlich O: notwendig.

Be1 einer solchen Neuauflage könnte dem Benutzer dieser Bibliographie al
leicht auch die Arbeit wesentlich erleichtert werden, WEeNN an sıch entschließen
würde, das S e ıT weıter untergliedern. Die vorliegende Veröftent-
lıchung druckt alle Tiıtel 1n reın alphabetischer Anordnung ab und bringt dabei 1im

"Teil Deutschland 1745, 1mMm enl Pays Bas 1031 Nummern. Festschriftenbeiträge
sınd dankenswerterweise einzeln aufgeführt; bei Zeitschriftenautsätzen 1st meist
auch der Verlagsort angegeben. Das 1St für ıne internatıonale Bıbliographie ohl
sehr zweckmäfßig und begrüßenswert. ber die Fülle der Tıtel I1LU)}  - wirklich
zu erschließen, scheint das Sachregister 1im Augenblick nıcht optımal gee1gnet. Für

den Teıl Deuis‘chland/ siınd 1M Register Hauptabschnitte vorhanden: Begriffe und
Institutionen Deutsche Länder un Städte { Ausland — DPersonen. Diese xrobe
Gliederung scheint durchaus zweckmäfßßig, aber innerhalb der einzelnen Haupt-
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abschnitte sollte stärker untergliédert werden. Unbedingt notwendig wäre das
be1 „Personen“ sub O0OCcCEe Luther, für den hne jede weıtere Untergliederung über
200 Nummern angeführt sind. Welche Mühe wırd also VO Benutzer verlangt,der doch wohl 11LUXr selten Wı1ısSsen wall, W as Franz überhaupt Luther-Literatur
aufgeführt hat, sondern spezielleren un konkreten Fragen der Lutherforschungdie Lıteratur der Jahre sucht. Grundsätzlich scheinen MLr die
ber 30 Untertitel 1M Hauptabschnitt „Institutionen un: Begrifte“ kaum ausrel-
chend, um tatsächlich die Fülle der IT hemen dem Benutzer adäiquat erschliefßen.
uch hier siınd ein1ge Unebenheiten nıcht beseitigt. bringe LLUL Wel Beispiele:Die Untersuchung Grane, Gabriel Biels Lehre V Ol der Alimacht Gottes, 1n
Zeitschrift für Theologie und Kırche 53 (1956) 1St 1M Register dem Schlag-
WOTr „Spätmittelalter“ suchen, während (D U, Recht un Gesetz be;i Gabriel
Biel, 1N : Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kan Abt Z (1952)„Gabriel Biel“ finden 1St. Der 1te] Nr G Aders, Die Beschlag-nahme der Kirchenschätze 1M rechtsrheinischen Kleve 1mM velderschen Erbfolge-krieg 1543, 1n: Düsseldorfer ahrbuch 45 J der für das Problem der Kon-
fessionsbildung ungewöhnlich interessantes un autfschlußreiches Material Cr WEN-
det hat, 1SE 1mM Regıster Sar nıcht aufgeführt

Zusammentassend wird INa  e also SasCIH mussen, da{ß diese Cue Bıbliographie
NUuUr 1m Prinzip vorbehaltlos begrüßt werden kann Wır haben einleitend gefragt,ob hier en Schottenloher entstehe. Nıcht Ersatz, sondern VWeiterführung desSchottenloher kann die NEUC Bıbliographie de 1a Retorme durchaus bieten,
S1e aAhnlich sorgfältig und überlegt gearbeitet wird WIıe Schottenlohers mustergül-t1ges Werk Die Forschung bedarf dieser Ergänzung Schottenlohers dringend. Der
lan des kırchengeschichtlichen Komitees des Internatiıonalen Historikerverbandes
scheint ut seın. Was jetzt noch erreicht werden mu(fß, 1St die Verwirklichung
dieses Planes. Datür genugt das vorliegende Heft noch nıcht. Es würde aber die
Forschung, die zuverlässiger Arbeitsmittel nıcht entbehren kann, wesentli;ch erleich-
tern und befruchten, WeNn eINeE — Schottenloher qualitativ gleichwertige' — Biblio-
graphie der Reformzeit auf internationaler Basıs erstellt würde. Wenn INnan das
wıirklich wollte — dazu brauchte INa $reilich Zeit, Geduld un' Mühe:; ber das
lohnte sıch ohl tarda SUNTL $emM1ıNd.

Bonn Konrad Repgen:
f4 he S er Kritische (;esamtausgabe. Die Deutsche Bibel

Band, Hälfte Weimar Böhlau) 1956 X  9 590 brosch II,—
Hälfte, ebda, 1957 (F 349 brosch 50,—

Von en noch ausstehenden Bänden der Weımarana liegt der Band der
Abteilung Deutsche Bıbel 1n 7zweil-: Teilen VOT, W 1€ schon der enl des Bandes
bearbeitet VO!  a Hans Volz Der eil enthält das Buch Hiob Uun! den Psalter;
der zweıte die Salomonischen Bücher, die austführliche Einleitung des Herausgebers
un: einen Anhang VO ber hundert Seıten, 1n dem Einzelfragen erortert werden.
Das Interesse des Lesers haftet naturgemäfß VO allem Psalter. Mıt Recht 1St
der Herausgeber hier Von dem üblichen Vertahren abgewichen, NnUur die und
die Jetzte Fassung des Textes abzudrucken; hat hier vielmehr die ev1isıonN VO
1531 Sanz wiedergegeben un: zwıschen der ersten und jeser Rezens1ion die A
weıichungen der dazwischen liegenden Ausgaben 1n VvIier Kolumnen notilert. Mıt
Hilfe zweıer notgedrungen reilich schwierig überblickenden Apparate
(die Erklärung der Abkürzungen un Sıegel steht IST HS hne da{fß
1M Inhaltsverzeichnis darauf hingewiesen wird läßt sıch Jetzt die ö  J: Über-
setzungsarbeit Luthers den Psalmen übersehen. In den Einleitungen hat der
Herausgeber fünf Wittenberger Drucke 1LLCU Verwerien können und eine Psalter-
ausgabe (von rekonstruijert. In den Beigaben findet man Luthers Vorrede

dem Neuburger Psalter (1545), se1ne Vulgatakorrektur Idas Psalterıum NSs-
latıonıs vetgris correctum e und 1537)| und die handschriftlichen Eintragun-


